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I 22. und 23. November 1914. Im Westen be-
.gn man sich, je näher man dem Winter kam, für
L Stellungskrieg einzurichten , so daß nur ab und zu
von größeren Operationen , zu denen sich unsere Gegner
gufzuraffen suchten, die Rede ift . Vom Argonnerwald
M vom 22 November gemeldet , daß ein Schützen¬
graben nach dem andern , ein Stützpunkt nach dem
anderen den Franzosen entrissen und fortgesetzt Gefangene
aemacht wurden . Es war natürlich und vorauszusehen,
daß in Nordflandern die Engländer , vom Meere aus
mgreifend. möglichst Iviel Schaden anzurichten suchten.
So erschienen englische Schiffe wiederholt und auch am
22, November an der Küste und beschossen Lombartzyde
and Zeebrügge ; sie richteten aber bei den deutschen
Truppen nur ' wenig Schaden an , um so größeren freilich
unter den belgischen Einwohnern . — Im Osten setzten
die deutsch-österreichischen Truppen ihre Angriffe bei
Czenstochau und nordöstlich von Krakau fort , bei der
Eroberung des Ortes Pilica wurden 2400 Gefangene
Macht ; wieder war es die Artillerie , die von mächtiger
Wirkung war . - • Vom 23. November ist leider auch der
Verlust des deutschen Unterseebootes „U 18" zu melden;
es wurde von einem englischen Fahrzeug an der Nord¬
küste Schottlands zum Sinken gebracht, ein Teil der Be¬
satzung kam in englische Gefangenschaft.

Jet WmMW-ll»g«Wk MMW.

Der Krieg.
AM»!« tat Mw SttmlrltW.
Großes K «u- tqu «rtier , 20. Nov . (W . T . B . Amtlich .)

We - lickrr Krießss «tz«u - k«tz:

| Feindliche Monitore . die Westeude beschossen, zogen
sich vor dem Feuer unserer Küstenbatterien wieder zurück.

An der Front stellenweise lebhafte Artillerie -, Minen-
und Handgranatenkämpfe.

Micher KriegssS ««pkatz:
' Keine wesentlichen Ereignisse.

A »lkait -Kriegss, »««pratz:
Ao, «-Mr »s , Sjemc « und Koska sind besetzt. Im

Jbartal ist pre » , östlich des Kopaonik ist ^ ropokoc er¬
reicht. 2800 Serben sind gefangen genommen , 4 He-
sliiitze wurden erbeutet.

Oberste Heeresleitung

Wien,  21 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 20 . Nvbr . 1915, mittags:

Wusstjiüer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand wurde

nordwestlich von Olyka ein russischer Angriff abgeschlagen.
Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Görzeschen dauern fort . Der Brücken¬

kopf von Görz wurde wieder an mehreren Stellen ver¬
geblich angegriffen , die Stadt eine Stunde lebhaft , dann
mäßig beschossen. Im Nordteil der Hochfläche von Do-
berdo erneuerte der Feind seine Vorstöße mit starken
Kräften sowohl gegen unsere Stellungen am Nordhang
des Monte San Michele, als auch gegen den Abschnitt
von San Martino . Mehrfach kam es zum Handgemenge.
Die Italiener wurden überall zmückgeschlagcn; unsere
Kampflinie ist nach wie vor in unseren Händen . Das¬
selbe gilt auch von unseren Stellungen bei Zagora , wo
der Gegner nächst der Straßensperre eindrang , in er¬
bittertem Nahkampf aber wieder vollständig vertrieben
wurde . Unsere Flieger bedachten Verona , Vicenza , Trice-
simo , Udine und Cervignana mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals der Infanterie von Köoeß

hat Nova Varos besetzt und die Linie Sjen 'ca—Duga-
poljano ' — Ra »ka übn schritten. Südöstlich von Rahka
nahm eine K. u . K. Brigade zweitausend Serben ge¬
fangen . Die deutschen Truppen des Generals von Gall-
witz kämpften südlich des Prepolac -Sattels , die Armee
des Generals Bojar jieff im Gebiete von Goljak Planina.
Der Feind wurde sonst gestern durch die Waffen der drei
verbündeten Heere vom letzten Stück altserbischen Boden
vertrieben . ^ ,

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

rüstet und verfügen über eine vortreffliche Artillerie.
Albanesische Truppen befinden sich bereits aus dem Wege
noch Serbien.

In M-Krieg.
B u d a p e st , 20. Novbr . (Zens . Frkst .) Nach einer

Meldung des Bukarester „Universul " aus Dorohoi zeigen
sich wiederholt öste-reichisch-ungarische und russische Flug¬
schiffe üb r Bessarabien und der Bukowina und fast täg¬
lich kommt es zu aufregenden Kämpfen in der Luft.
Vorgestern erschien ein österreichisch-ungarisches Luftschiff
übe? Nowo .Sielica . um die russischen Stellungen auszu»
kundschaften. Russische Flieger verfolgten das Flugschiff,
das sie mit etwa 25 Bomben bewarfen . Das Jlugschtff
konnte unversehrt entkommen.

In Kries mit Wie«.

Me MMse Mi dem Man.
Die Bulgaren in Monastir.

H a a g , 20. Novbr . (Zens. Frkst .) Der Korrespondent
der „Tribuna " in Saloniki meldet seinem Marte , wie
hierher mitgeteilt wird , daß die ersten bulgarischen Truppen
in Monastir eingerückt seien. Die Bevölkerung sei geflüchtet.
Albanische Drnppen ans dem Wege nach Serbien.

B u d a p e st . 20. Novbr . (T . U.) „A Vilag " meldet
aus Saloniki : Nach Berichten aus Korfu haben alba-
nesische Truppen , die den sich zurückziehenden Serben den
Weg nach Albanien abschneiden, bereits die Zahl von
20 000 Mann erreicht. Die Albaner sind gut ausge

Rahe um Görz.
Berlin,  20 . Novbr . (T . U.) Der „Voss. Ztg ."

wird aus dem k. und k. Kriegspresscquartier unterm
19. d. Mts . gemeldet : In der Schlacht um Görz scheint
eine kleine Pause eingetreten zu sein. Seit gestern früh
ist das Plateau von Doberdo , der Schauplatz der heißen
Kämpfe an der Jsonzofront sin Schnee gehüllt . Bora¬
stürme mit eisigem Regenschauer fegen über den ganzen
Karst . Bis gestern hatte der Kampf mit unverminderter
Heftigkeit hier fortgedauert , namentlich die italienische
Artillerie ist jetzt noch Tag und Nacht in Tätigkeit . Fast
täglich kommt es an verschiedenen Stellen zu wütendem
Handgemenge . Mit Handgranaten , Kolben , Bajonetten,
und Mcffern wird oft in wütendem Kneuel Mann gegen
Mann gerungen.

In Seilise Ms.
Konstantinopel,  20 . Nov . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda¬
nellenfront beiderseits Geschützfeuer, an dem sich einige
feindliche Panzerkreuzer beteiligten . Gelegentlich eines
Wolkenbruches in der Nacht des 18. November wurden
zwei feindliche Landungsbrücken zerstört . Ein Schlepper
und neun große Barken des Feindes strandeten . Bei
Ari Burnu dauerte beiderseits das Gewehr - undGeschü-
seuer, sowie der Kampf mit Bomben an . Unsere Artillerie
zerstörte dabei eine Bombenwerferstellung und eine
Maschinengewehrstellung des Feindes bei Kanlisiert . Die
Beschießung von Kapa Tcpe durch den Feind von Land
und von See aus richtete keinen Schaden an . Bei Sedd-
ül -Bahr beiderseits Gewehrfeuer und Bombenwersen.
Der Feind bewarf besonders unsere Schützengräben im
Zentrum anhaltend mit Bomben . — Sonst nichts von
Bedeutung.

25  Jahre Mcgierung des Kaufes
Aassau in Luremönrg.

Historischer Rückblick von Merl Pfeiffer Weiköurg.
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* Am 23. November 1890 erlag König Wilhelm III.
Iber Niederlande , der . wie seine Vorfahren seit 1815. die
Krone de? mit Holland in Personalunion stehenden
Großherzogtums Luxemburg trug , seinem langjährigen

-schweren Leiben und war Kerzag Aböls von Mallau,
dem nach der Landesverfassung und nach dem Hausver-
traq der Oranier Nassauer die Regentschaft zustand , dazu
berufen, den Fhron von Luremönrg zu bestergen

§ De ; Leichenseieclichkeiten im Haag , wie der Beisetzung
bes letzten Hraniers in Delft wohnte Großherzog Adolf
bei und hielt daraus am 8. Dezember 1890 zum ersten
Mal als s o u v e r ä n e r Landesherr , in Beglestung der
Frau Großhrrzogin Adelheid , wie seines sohnes , des
Ecbgroßherzvgs Wilhelm , seinen Einzug in Luxem¬
burg (nachdem er zuvor vom 10. April bis 2 Mai
1889' und vom 5. bis 23. November 1890 durch den
ungünstigen Gesundheitszustand des Kömgs 'Gwßherzogs
Sur Regentschaft berufen werden mußte .)
■: In Wafferbtllig fand der erste Empfang statt , und

wurde hier die Frau Großherzogin durch Ansprachen
Und Blumenspenden herzlich begrüßt .' ) An allen Bahn¬
übergängen , auf allen Stationen halte sich die Bevölke¬
rung nufgellellt , um di- hohe Familie deS Landesherrn
zu begrüßen , auf allen Kirchtürmen läuteten die Glocken,
beständiger Zuruf begleitete den großherzoglichen Zug.

.Brausende Hochrufe empfingen denselben beim Einlaufen

70 '
| *) Durch fttt BersehkN warnt bie SButettä bet ^ " vntmach-r Damkti
»ach KartbauS weitergkjahren und halte der Geistliche rn Lass rbillig,

der Berlegenheit der Betreffenden abzuhelfen die gewethten Blumen
Inner Kirche hergegeben, welche die hohe Frau als gutes Omen freund
bchst in Empfang nahm.

in ven prachtvoll dekorierten Bahnhof der Hauptstadt,
wo namentlich die Luxemburger Damenwelt sich sehr
zahlreich eingefunden hatte , um die neue Landesmutter
zu begrüßen . In einer Ansprache an die hohe Frau
seitens der Blumen überreichenden Damen hieß es : „Die
Bereitwilligkeit , mit welcher Ew . Königliche Hoheit trotz
der unfreundlichen Jahreszeit zu uns sich begeben, erfüllt
alle Luxemburger Herzen mit Freude und Dankbarkeit.
Geruhen Ew . Königliche Hoheit diese Blumen als Zeugen
der ehrfurchtsvollen Gefühle entgegenzunehmen , die wir
alle  für unsere verehrte Großherzogm hegen !"

Die ganze Stadt war festlich geschmückt. Durch die
zahllosen Buketts , welche allenthalben überreicht und in
den Wagen der Herrschaften geworfen wurden , glich dieser
bei der Ankunft im Palais einem Blumenmeer.

Im großherzogllchen Schlosse fand alsbald die Vor¬
stellung der Behörden usw. statt . Daraus betrat das
großhcrzogliche Paar den Balkon , von den brausenden
Hockrufen d' s Volkes begrüßt . Wi ? aus ein gegebenes
Zeichen mtonierte diese vieltau ! ndköpfige Menge den
„Feierwön “ und als bei dem Restain:

,.b'rvt dir rio alle Seiten hin,
Mir welle bleiwe wät mir. sinl“

die Frau Großherzogm mit dem Taschentuchs Beifall
winkle , kannte der Jubel keine Grenzen mehr

Am 9. Dezember fand die feierliche Eidesleistung des
GrvßherzogS Ad»lf vor der Kammer statt , der auch die
Frau Großherzogin in einer Loge, dem Throne gegen¬
über , beiwohtttr . Der Großherzog verlas die Thronrede.
Der eigentliche Schwur lautete : „Ich schwöre, zur Erhal¬
tung und Förderung der allgemeine« , wie der besonderen
Wohlfahrt alle Mittel anzuwenden , welche die Gesetze
mir an die Hand geben, wie es eines guten Landes-
vaterS Pflicht ist. So wahr mir Gott helfe !"

Rach der Kammersitzung machten Großherzog Adolf

unü Gemahlin einen Spazierganq durch die Stadt , überall
von dem Publikum auf das ehrerbietigste und herzlichste
begrüßt.

Am 15. Dezember verließ die Großherzogin das Land,
da es bei den primitiven Verhältnissen des Schlosses
nicht möglich war , daß die hohe Frau im Winter länger
v: demselben verweilte . Großherzog Adolf blieb bis zum
Mai in Luxemburg und nahm in Walferdingen Residenz.
Nach Ablauf der Landestrauer um den geschiedenen
König hatte sich Stadt und Land von Luxemburg ge¬
rüstet , dem neuen Landesherrn einen festlichen Empfang
zu bereiten . Da am 24. Juli Großherzog Adolf zum
ersten Male seinen Geburtstag inmitten des Luxemburger
Volkes begehen wollte , hatte man diesen Tag zum
Mittelpunkt der Feste g.wählt.

Von allen Seiten war die Bevölkerung herbeigeströmt,
um die grcßherzogliche Familie zu begrüßen und durch
Ovationen aller Arr derselben ihre herzliche Sympathie
zu bekunden. Bereits am 22 . Juli begannen die Fest¬
lichkeiten mit der Eröffnung einer internationalen Acker-
und Gartenbau -Ausstellung . Der 23 . Juli als der Kin-
zugstag war ausschließlich den äußeren Festlichkeiten ge¬
widmet . 156 Musik , Gesang - und Tucn -Gesellschasten
hatten sich neben 2500 Mitgliedern des Feuerwehr-
Verbandes in Luxemburg eingesunden , um bei dem Fest¬
zuge mitzuwirken und während der Einholung Spalier
zu bilden . Eine berittene Ehrenqarde . der Luxemburger
Bürgerssöhne , mit grünem Frack, weihledernen Bein¬
kleidern und schwarzem Hut bekleidet, alle 25 Herren
aus Rappen , tzegab sich mittags 1 Uhr nach Schloß
Walsertzinze« , um den höchsten Herrschaften das Geleit
zu geben; nach 2 Uhr kamen sie in dem Weichbild der
Stadt an.

Mit diesem Augenblick verkündete Kanonendonner,
daß der feisrliche Moment fc« Begrüßung gekommen sei.
Der Bürgermeister Brasseur näherte sich dem Wagen , in



. ■

Konstantinopel , 21. Nov . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An derDarda-
nellensront verjagte eine unserer Patrouillen eine kleine
feindliche Abteilung aus rhren Schützengräben und er¬
beutete 1000 Sandsäcke, eine Menge Spaten und Hacken.
Ein im Koyunliman gestrandeter Schleppdampfer wurde
durch Pionierabteilungen zerstört . Unsere Torpedoboote
bewarfen mit einer Granate ein feindliches Torpedoboot
das aus der Höhe von Atche gegen uns feuerte . Das
feindliche Schiff entfernte sich in Rauch gehüllt . Bei
Ari Burnu heftigerer Kampf miWrtillerie und Bomben.
Bei Sedd -ül -Bahr geselliges Infanterie - und Maschinen-
gewehrfeuer ; dergleichen heftiges Feuer der Artillerie
und Kampf mit Bomben . Unsere Artillerie zerstörte ein
feindliches Blockhaus am Kerevizdere und brachte die
dort aufgestellte Artillerie zum Schweigen . Sonst nichts
zu melden.

Pessimismus in England.
Haag,  20 . Novbr . (T . U.) Nach einem Londoner

Bericht , welcher hier eintraf , kann man sich vor dem
Pessimismus , der allmählig die englische Bevölkerung
ergreift , kaum einen Begriff machen. Alle hier eintreffenden
Engländer gaben offen diesem Pessimismus Ausdruck,
erklären jedoch, daß jenseits des Kanals kein Mensch
wagen dürfte , auch nur eine pessimistische Äußerung zu
tun , da in dieser Richtung ein wahrer Terrorismus herrscht.
Immer mehr fürchtet man in England das Schlimmste
für das Schicksal des englisch-französischen Expeditions¬
korps in Saloniki , welches ernstlich bedroht erscheine, falls
es sich nicht rasch wieder einschiffe. Daß der ganze
Balkanfeldzug endgiliig verloren sei, daran zweifelt kein
Engländer mehr.

Meuterei «uf einem Kriegsschiff.
Stockholm,  20 . Novbr . (Zens . Frkst .) Aus

Hapacanda eingetroffene Reisende erzählen , daß in Hel-
singfors die Besatzung eines russischen Kriegsschiffes ge¬
meutert habe . Einige der Empörer seien gehängt worden.
— Die Telephon - und Telegrapherwerbmdung zwischen
der Grenzstadt Tornea und dem übrigen Finnland habe
vollkommen aufgehört.

Rücktritt deS portugiesische« Kabinetts.
Paris,  20 . Novbr . (Zens . Frktt .) Aus Lissabon

meldet die Agence Havas : Der Präsident der Republik
hat die Demmission des Kabinetts anger ommen.

Aus dm Summ der Mmmee.
H»olnij «ve Eindrücke aus dem Sommer 1915.

Fortsetzung.
Und alle diese Dinge sind innerhalb des zunächst

unterstellten Bereichs im stündigen Wechsel begriffen
und immerfort ganz unvorhersehbaren Veränderungen
ausgesetzt , dagegen nach außenhin abhängig von den
Ereignissen bei den Nachbargruppen , von der militärischen
und politischen Gesamtlage und von den Beschlüssen
und Eingriffen der Obersten Heeresleitung . Kommen
nun gar mehrere Heeresleitungen in Frage , die sich über
jede Aktion und Reaktion erst einigen , bevor sie handeln,
dann muß oben und unten mit einer niemals stockenden
Tragkraft gearbeitet werden , um die täglichen Fortschritte
zu Wege zu bringen , die wir nun schon so lange
staunend erleben.

Wer in seinem deutschen Abendblatt regelmäßig den
Tagesbericht der Obersten Heeresleitung liest, kann
schwerlich ermessen, wie unbegreiflich es ist. daß die
Kunde von all den Einzelheiten ihm so wenige Stunden
nach den fernen Geschehnissen schon gedruckt vorliegt.
Nur durch eine Höchstspannung aller verantwortlichen
Kräfte wird es erreicht, daß die Weltgeschichte sich selber
schreibt, indem sie abläuft.

Diese zugleich antreibende und berichtende, zugleich
handelnde , beobachtende und Rechenschaft ablegende
Tätigkeit erfordert den Besitz vieler männlichen Tugenden;
die Energie starker Nerven , Klarheit , Klugheit , Kenntnisse,

welchem sich das großherzogliche Paar befand mid be-
grüßte 'dasselbe mit herzlichen Worten , welche Großherzog
Adolf dankend erwiderte.

Unter jubelnden Zurufen der Volksmenge , aus allen
Fenstern mit Blumen und Tücherwinken begrüße begann
nun her eigentliche Einzug , nachdem zuvor durch junge
Damen dem Großherzog der Ehrenwein in goldenem
Becher, den fürstlichen Damen Blume «speuden überreicht
worden waren , nach dem großherzoglichen Palais . Hier
nahm die Familie auf dem Balkon Platz , um die Hul¬
digung der vorbeimarschierenden Vereine , G sellfchaften
und der Volksmenge entgegenzunehmen . Um 5K, Uhr
verließen die höchsten Herrschaften, wiederum von der
Ehrengard « geleitet , die Stadt und kehrten nach Schloß
Walserdingen zuiück. Volkskonzerte auf dem Wilhelms¬
und Paradeplatz leiteten den Fackelzug uns die Beleuch¬
tung des Clausener - und Pfaffentaler -Tals ein . Ein
solenner Volksball auf dem Paradeplatz , welcher dis in
die Nacht dauerte beschloß diesen Festtag.

Der Geburtstag (24. Juli ) des Gwßherzogs wurde
durch Glockenläuten und Kanonenschüsse eingeleitet , um
11 Uhr fand feierliches Tedeum in der Kathedrale statt,
dem die höchsten Herrschaften beiwohnten , die wiederum
von der berittenen Ehrengarde von Walserdingen abge¬
holt und zur Kirche geleitet wurden . Während die groß-
herzogliche Familie den Rest des Tages in Walserdingen
verblieb , begann abends eine allgemeine glänzende Illu¬
mination der Stadt und ein Volksball auf dem Parade¬
platz bildete wie tagS zuvor den Schluß . — Der dritte
Tag gehörte bis auf den die Festlichkeiten schließenden
Stadthausball ausschließlich der lan —r. Ausstellung.

Seine König !. Hoheit der Großherzog brachte die
nächsten Jahre in der Regel den Winter und den größten
Teil des Sommers im Lande zu, während die Frau

Selbstbewußtsein und Selbstbescheidung . Jeder Befehlende
nimmt Teil an ihr . Aber zu den bedeutendsten Leistungen
verdichtet sie sich in den Spitzen der hohen Kommando¬
stellen.

Auf schlechter Straße marschiert um Mitternacht eine
Kolonne am Stabsquartier vorüber . ^Mancher blickt
nach den beleuchteten« Fenstern des Schlosses : „Die
haben es gut !"

Es hat jeder seine Plage.
Die Sonnenmonate schwanden vor uns dahin nne

die Russen . Im raschen Vormarsch der Armeen die
kaum eroberten Felder abzuernten , war keine Kleinigkeit.
Was da vollbracht wurde , wird ein besonderes Wirtschafts-
kapitel der Kriegsgeschichte ausfüllen.

Wo sie die Frucht auf dem Halme nicht verbrennen
oder zerstören konnten , hatten die weichenden Feinde
wenigstens die Erntegeräte und landwirtschaftlichen
Maschinen , sei es mitge 'fchleppt, sei es zertrümmert oder
in die Teiche geworfen . Auch an Arbeitern fehlte es
durchaus , denn die einheimische Bevölkerung mußte mit
von dannen . War tun ? Unter der Leitung agrarisch
bewanderter Offiziere und Beamten traten eigene Wrrt-
schaftsausschüsse zusammen , die vereinigten alles , was
sich an Sensen , Sicheln . Eggen . Dreschmaschinen usw.
aufstöbern und wiederherstellen lies und bestellten im
Hinterlande hundert - und tausendweise , was ihnen noch
fehlte. Auf neuen Feld - und Förderbahnen wurde nach¬
geschafft, soviel zu erlangen war , und binnen kurz-m
sah man Bataillone von gefangenen Russen als friedliche
Schnitter auf die Felder ziehen. Die Lokomobilen v :r-
schlangen die Ähren und spieen die Körner wieder aus:
Dampf - und Windmühlen begannen die eingerosteten
Gliedmaßen wieder zu regen und ihr zermalmendes
Werk zu tun ; nahe dabei standen die Feldbäckereien
Tag und Nacht unter Dampf und füllten die Vorrats¬
speicher mir vielen Zentnern Kommißbrot und nach
langer Zeit auch wieder mit feinem Weißbrot , das
immer weißer wurde , zuerst 50 Prozent Weizen , dann
75 und schließlich 100 Prozent . Die Prvviantkolonnen
brauchten nicht mehr die weiten Reisen zu machen, sie
versorgten sich in den nahen Depots mit ven Früchten,
die der deutsche Organisator mit russischer Arbeitskraft
dem polnischen Acker abgewonnen , und zweigten von
dort nach allen Himmelsrichtungen auseinander , zu den
Ausgabestellen der Etappe und zu den verschiedenen
Fronten . ,

Die russischen Gefangenen bewahrten ftch un allge¬
meinen als Feldarbeiter nicht schlecht. Wer oft große
Mengen dieser Braunkittel gesehen und genauer hinge¬
sehen hat , wird scharf unterscheiden und sich vor törichten
Verallgemeinerungen hüten . Es ist weder lauter asiati-
sches Gesindel , noch sind es ausnahmslos baumstarke
seelengute Hünen , deren bloses Erscheinen genügte , uns
von der kommenden Allmacht des Panslawismus zu
überzeugen.

Neben kleinen häßlichen Mongolen und minderwertngen
Mischtypen begegnen uns rein russische Gestalten von
vorzüglichen Eigenschaften , große, gesunde, blonde Män¬
ner , wie stämmige Landsknechte, geistig vielleicht etwas
langsam und starr , aber keineswegs blöde ; bei aller
Ungeschliffenheit doch nicht wüst oder plump , sondern
von einem ruhigen , bäuerlichen Anstand . Merkwürdig
unbekümmert wohl und getrost sehen sie aus . Der
tadellose Zustand ihrer Nerven und ihrer Verdauungs-
wertzeuge ist es denn auch, was manchen Beobachter
verleitet , einer im Kern so unverbrauchten Nation jede
körperliche und später sogar jede geistige Herkulesarbeit
zuzutrauen . Einstweilen haben wir die Russen als nicht
zu unterschätzende Soldaten kennen gelernt , tapfer , zäh,
ausdauernd , genügsam.

Welche Talente und wieviel selbständigen Unter¬
nehmungsgeist die Zukunft in ihnen entwickeln wird,
läßt sich heute wirklich noch nicht Voraussagen . Vielleicht
müssen sie erst vollends aufwachen ; nur fragt es sich,
ob ihnen der wache Zustand ebenso gut bekommen wird
wie der bisherige , offenbar gedeihliche Halbschlaf des
Hirns.

Großherzogin nur im Frühling und Sommer daselbst
verweilen konnte, wenn Jahreszeit und Witterung den
Aufenthalt in dem Schlosse Walserdingen gestatteten.

Das Jahr 1893 brachte der großherzogl . Familie die
Erfüllung eine» lange gehegten Wunsches , dem Luxem -
buraer Volk eine langersehnte Freude , die Mermiylung
des Krögroßherzogs Wilhelm mit der Prinzessin Maria
Anna von Iiraganza . Dies .lbe fand am 21. Juni m
dem fürstlich Lichteusteinschen Schlosse Fischhorn Sei Zell
am . See in der Weise statt , daß der Fürstbischof von
Salzburg vr . Johannes Haller die Trauung uns der
evang . Pfarrer Formey von Wien die Einsegnung des
hohen Paares vollzog . Am 22 . Juli erfolgte der Einz g
in das Luxemburger Land und in i ie festlich geschmückte
Hauptstadt . Schloß Berg wurde der bleibende Wohnsitz
des erbgroßherzoglicher Paares.

Am 4 . Apnl 1902 setzte Großherzog Adolf , dessen
Gesundheitszustand eine dauernde Beschäftigung mit den
Regierungs -Angelegenheiten nicht mehr zuließ . Ecbgroß-
herzog Wilhelm als Statthalter ein . Am 8 . Jul , verließ
e ferne Hauptstadt und das Land , das er nicht mehr
Wiedersehen sollte.

Im Laufe des Sommers deS Jahres 1905 zeigten
sich bei dem Großh -rzog Adolf infolge zu geringer Nah¬
rungsaufnahme Schwächezustände ; der Kräfteve fall nahm
rasch zu und am 17. November derselben Jahres , vor¬
mittags 11' /, Uhr, verkündete eine mächt -ge schwarze
Flagge von ' den Zinnen des Schlosfts Hohenburg bei
Tölz in Bayern der oberbayerischen Gebirasbevölkerung
weithin , daß ein edles , vielgeprüftes Fürstenherz zu
schlagen aufgehört , daß Ilassaus testet  regierender
Kerzog Adolf , Luxemburgs Hroßherzog , ein Wohltäter
der Menschheit ohne Gleichen, seine müden Augen zum
ewigen Schlummer geschlossen habe.

Nach einigen Trauerfeiern in der hohen Familie , die
in den folgenden Tagen durch Hofprediger Schenck aus

Was die Gefangenen sich auf Befragen an Urteile,
und Auskünften entlocken lassen, klingt eintönig'
manchmal wie eingepaukt und auswendig gelernt . ^
sind wohl kriegsmüde , aber wir werden durchhalten ^
zum unausbleiblichen Siege . Haben w '.r Verluste g^ j,,
Rußlands Hilfsquellen sind unerschöpflich, Was bed-ntet
die Wegnahme von Polen und Kurland ; das rusM-
Reich bleibt dennoch das größte und mächtigste der Erde
Die Deutschen können wohl eindringen bis tief naj
Rußland , aber sie finden den Weg nicht wieder hinaus

Eines Tages kam unverhofft etwas vom Him^
heruntergefallen mitten in ein Bäckerkolonne im Feld;
Es war schon Dunkel , da schwirrte das überrasch^
Meteor auf den Parkplatz nieder . Die tapferen Bäcker
greifen zum Gewehr und knallen in die Dunkelheck
Dann stürzen sie vor und entdecken ein russisches Flug,
zeug — leer. Sie suchen im nahen Gebüsch unv ziehe,
nach wenigen Minuten zwei kräftige Männer hervor,
einen großen , breitknochiaen Oberleutnant und einen'
gedrungenen , verbissenen kleinen Fähnrich . Der Nach¬
richtenoffizier vernimmt die im Triumpf eingebrachre,
Gefangenen . Bei einem warmen Abendbrot tauen die
anfangs wie Erstarrten etwas auf . Sie werden warnr
warm " und redselig, doch verraten nicht. Den Rassen
ist es schlecht ergangen jawohl , jawohl . Aber sie haben
zu Hause noch Reserven im Überfluß und das Kriegs-
glück ist launisch und wandelbar . Man zeigt ihnen die
Lagekarte : Hier stehen wir Deutschen, all eure Festungen
in unserer Hand . Der Große lacht gemütlich : Wenn
schon. ' Der kleine ruft mit blitzenden Augen : Geht nur
immer weiter nach Rußland hinein . Ihr rennt in die
Wüste . Ihr rennt in den Winter . Ihr werdet schon
sehen. Und ungefähr so reden die Gefangenen alle,
Offiziere und Mannschaften.

(Fortsetzung folgt .)
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Eitel« .
Weilburg 22. November. ,

X Dem Hauptmann u . Batallonsführer F . Moser,
einem Sohne des verstorbenen Dekans Ehr . Moser da¬
hier, ist bei den Stürmen vor Dünaburg das Eiserne
Kreuz e r st e r Klasse verliehen worden.

[J Dem Gendarmerie - Wachtmeister Weise  dahier
wurde anläßlich seines 50jährigen Dienstjubiläums das
Verdienstkreuz in  S i l b e r mit der Zahl „50"
verliehen . m D

X Unteroffizier Heinrich Jung aus Barrg,  un
«arde -Grenadier -Regiment Nr . 4, Augusta , (8. Komp.)
wurde zum Vizefeldwebel befördert.

$ Das Eiserne Kreuz  erhielten: Leutnant An¬
dreas Büchtin g,  Sohn von Landrat Geheimrat Büch-
ting in Limburg , im 3. Telegraphen -Bat . — Unteroffi¬
zier Josef Roth , Gefreiter Heinrich Kremer und Pionier
Theodor Spelh von Niederbrechen.

O Weihnachtspakate ins Feld . Die Heeresverwaltung
beabsichtigt vorläufig nicht den Feldpostpäckchen-Verkehr
oder die Versendung von Privatpaketen nach dem ^ elde
zu Weihnachten zu beschränken. Damit die Pakete die
Empfänger rechtzeitig erreichen, müssen sie aber dis spä¬
testens in der ersten Woche des Monats Dezember aus-
geliefert werden . Die möglichst frühzeitige Auflieferunz
der Weihnachtspackete nach dem Felde ist dringend zu
empfehlen . Ebenso empfiehlt sich die recht frühzeitige
Absendung der Weihnachtspäckchen.

O Zur Zeit finden im Bezirk der Landesversiche¬
rungsanstalt Hessen-Nassau stichprobenweise Quittungs¬
kartenprüfungen statt . Wer mit der Markenverwendung
etwa noch im Rückstand ist, tut also gut , das Versäumte
alsbald nachzuholen . In der Regel zieht jedes erst bei
der amtlichen Kartenprüfnng festgestestt Beltragsver¬
säumnis eine Ordnungsstrafe nach sich. Mir ' machen
besonders auf die in vielen Kreisen nicht genügend be¬
kannte Bestimmung der Reichsversichrrungsordnung auf¬
merksam, daß spätestens am Vierteljahrsschluß die
Marken zu kleben sind und zwar auch dann , wenn der
Lohn noch nicht gezahlt ist.
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Luxemburg und Pfarrer Scheerer aus Weilburg abg?
halten wurden , fand am 22 . November die eigentlich^
Beisetzungsfeier statt , welche mit einem Gottesdienst m
der Schloßkapelle am Sarge deS Großherzogs begann
Nachdem der Chorgesang des Lenggrieser „Lirderkrsnzes
verklungen und ein Gebet von Hofprediger Schenck a
Luxemburg gesprochen war , hielt Pfarrer Scheenr a
We .Iburg die Leichenrede, anknüpfend an das alte Eliefe^
wort 1. Mos . 24 V. 56 : „Haltet mich nicht auf ; den»
der Herr hat Gnade zu meiner Reise gegeben. ~£ti
mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe." Nach der u '
segnung setzte sich der feierliche Zug zur Grult in ^
wegung ; als er sich derselben näherte , sang der ^.e!»
grieier Gesangverein wieder ein Trauerlied , «rährenodey
der Sarg in die Gruft versenkt wurde . Dann nah
Hofprediger Schenck au » Luxemburg das Wort z et  ,
Ansprache über Römer 14 V . 7 u . 8 „Unser keiner -
ihm selber". Nach einem abermaligen Lüde des ®e)a »9'
Vereins nahm Warrer Scheerer auS Weilburg n
segnung der Leiche vor und schloß mit Gebet und cseg?̂
dir Feier . ' — ^

Großherzog Wilhelm legte auf Schloß Hohenburg
die Hand der Kammerabordnung die Eidesleistung '
Er schloß seine Rede mit den Worten : „Sagen ^ tea -
Luxemburgern , daß mein ganzes Leben unserem t 'U
Vaterlands geweiht ist, und in diesem Sinne nehni
die stolze Devise unsere « alten Grafen Johann :
Blinden wieder auf : Ich diene !"
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Im Januar 1906,^ noch nicht zwei Monate nächst^
Thronbesteigung , wurde Großherzog Wilhelm k“ " ?, Dt ije
Schlaganfall seitlich gelähmt , er erholte sich nur tet
von dem Anfall . Im Gehirn war zwar nicht eine"
Blutung , wohl aber eine Embolie aufgetreten , vre '
fortschreitende Lähmung und den Verlust der « pi
zur Folge hatte . Alle Kunst der Arzte blieb
der Patient verlor mehr und mehr die Fähigkeit,
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!. Kachen,  19 . Nov . Im Warenhaus Tietz brach
f morgen Großfeuer aus, das auf die oberen und

' Aiockwerke Übergriff und erst nach sechsstündiger
i-jt der Feuerwehr " bewältigt werden konnte . Die
«rsache ist unbekannt , der Schaden ist erheblich.
Dresden,  20 . Nov ' Das hiesige Landgericht
Me elf Milchhändler wegen fortgesetzter Verfälschung
Mb zu Geld - und Gefängnisstrafen von 1 Woche
M Mark bis zu 1 Monat und 500 Mark . In
Mlen wurde neben der Geldstrafe aus Gefängnis

Die Milchfälscher hatten schon auf den Bahn-
bei Empfangnahme der Ware diese abgerahmt und
„i solchem Umfange , daß einzelne Händler dadurch

— täglichen Gewinn von 12 Mark erzielten . Die
Mchterte Milch wurde als beste Sorte verkauft.
.Kerlin,  19 . Nov . (Zens . Bln .) Der „Vorwärts"
m-  Gegen die Genossin Rosa Luxemburg und Klara
L^nnd die Genossen Dr . Franz Mehring , Peter Berten
»einrich Pfeiffer ist wegen Herausgabe und Druck-
M des Heftes 1 der Zeitschrift „Die Internationale"
ẑ e erhoben worden . Die Anklage erblickt in den
Men „Der Wiederaufbau der Internationale " von
i Luxemburg und „Für den Frieden -' von Klara
«in-Vergehen gegen die § § 130 , 110 und 111 des
Gesetzbuches. ' (Aufreizung zum Klassenhaß , Auf¬
ing zum Ungehorsam gegen diese und zur Begehung
Mer Handlungen ) und gegen § 9c und 9d des Be-
iimgsgesktzes (Anreizung zum Verbrechen der tätlichen
Utzlichkeit und Verleitung von Militäcpersonen zu
hechm gegen die Subordination ).
'München,  20 . Novbr . König Ludwig hat für
Beschaffung von Weihnachtsgaben für die bayrischen
ippen im Felde dem Weihnachtsausschuß 10 OM Mark
Wiesen.
'Luxemburg,  20 . Novbr . (Zens . Frkft .) In
mbuw ist eine sogenannte Ordnungspartei in der
wg begriffen , die die Treue zum Herrscherhause als
höchstes Prinzip aufstellen will.

Verspätet eingetroffen.

| 3nm Mulmig«.
>fragt mich nicht nach meinen Tränen!
Mm ich nach fernen Friedhofsfeldern,
jjid)n meine Blicke nach den Sterbenswäldern,
h — wieviel barg doch schon der fremde Boden
»ch all ' mein Glück liegt dort jetzt unter Toten,
tan weinen kann ich nicht mxhr „ungesehn"
g meiner Seele klingt es leiS : „Auf Wiedersehn !"

Mu ich hinüber nach den Friedhofsmauern,
Sie wollt ich still mich an das Kreuzlein kauern,
!mns meines Liebsten Grab zur Andacht zierte,
i« brennt mein Herz , das still von ihm geführte,
cht knieen kann ich, mich in Liebe an sein Grab

nur sein Bild ist alles , was ich Hab.

lick ich in ' s Herz , das sein ist unumwunden,
!i° zuckt das Blut in den vernarbten Wunden,
irr alte Schmerz in seinen alten Liedern
‘18 harte Wort : „Hier seh'n wir uns nicht wieder!"

Strom von Leid sucht mir das Herz zu lähmen .
ragt mich nicht nach meinen Tränen . —

«möerg. A- V.

Migiöie Mnttiii.
Text: Pf. 118, 5. In der Angst rief ich den Herrn

an, und der Heer erhörte mich und tröstete mich.
8er hat nicht schon einmal ei» Echo gehört und
>dr daran gehabt ? Und doch ist es nur ein leerer
«hall, hinter dem keine Persönlichkeit steht . Wie
A. wenn unser Gebet zu Gott dringt . Es weckt
totes Echo , sondern dringt an d«s Herz eines

»den Vaters , so daß du sageu kannst : „Der Herr

>d welche Zeichen feiner Umgebung kundzutuu , ob
!>ch überhaupt der Dinge um sich her noch bewußt
Am 19. November 1908 ging die Regentschaft an
Großherzogin Marie Anna über , da dem Großherzog
»nhkilbare Leiden die Weiterführung der Regentschaft
^Süch machte . In all dieser Zeit wich die Groß¬
en nichr von seiner Seite , weil sie es trotz der Ver¬
eng der Ärzre noch für möglich hielt , daß der Kranke
Kannte und nach ihr :r Gegenwart verlangte.
»t Abend des 25 . Februar " 1912 wurde Großherzog
toi  von seinem 6jährigen schweren Lewen durch
M erlöst.

ihm erlosch dai» nassauische Fürstenhaus im
^itamtn . Nach dem neuen luxemburgischen Haus-

von 1907 hatte seine Tochter Marie Adelheid die
"s Anwartschaft auf den Thron . Da die Thron-
»«n aber erst im Juni 1912 ihr 18. Lebensjahr
»dete, übernahm zunächst ihre Mutter die Regem-
■ Die Großherzogin leistete um 2 . März im Schloß
den Eid als Regentin in die Hände einer Deputation.
Wem am Sterbebett und am Sarge des ent>
^en Fürsten in Schloß Berg und im Schlosst zu
^bucg verschiedene Trauerseiern im Kreis der Familie
^dst Hofprediger Schee « r Weilburg und Binder-
Min abgehalten worden waren , fand die Beisetzung
?che des Großherzogs Wilhelm bis zur endgiltigen
Mrung nach Weilvurg am 4 . März in einer ein-
sollen Feier im Beisein vieler Fürsttichk -iten anderer
Min der protestantischen Kirche in Lux -miburg
'Hierbei amtierten die drei Hofprediger Scheu ck

K 1*1 und Bender.
Juni 1912 erfolgte in der luxemburgischen

M die feierliche Eidesleistung der am 14. Juni
U Jahren großjährig gewordenen Gioßhnzog ' n

^ ^ lltelheid.
‘Neue Großherzogin ist die erste auf dem luxem-

erhörte mich und tröstete mich ." Wer kennt solche Angst¬
stunden nicht in Zeiten der Anfechtung durch das Ge-
wiffen oder der Not ums tägliche Brot oder am Kranken-
und Sterbebett unsere Lieben oder in den größeren Heim¬
suchungen , unter denen wir jetzt stehen . Wirf dich auf
Gn «de oder Ungnade dem Herrn zu Füßen . Nie dringt
unser Angstruf ungehört zu ihm . Er hat in fetn Vater¬
herz ausgenommen , auch wenn er keine Antwort gibt.
Uud bist du nun an ihm nicht irre geworden , hast du
dich nicht hochmütig empört oder widerwillig abgewendet,
sondern demütig seine züchtigende Hand walten lassen,
dann kommt aus dem liebenden Vaterherzen die Antwort.
Es schlägt die Stunde der Bkfreiung . Gott tröstet dich,
wie einen seine Mutter tröstet . Nicht wahr , milder und
holdseliger hat niemand an deinem Schmerz teilge¬
nommen als einst deine Mutter ? War dein Anliegen
noch so kindisch , sie hatte Ohr und Herz dafür . So
linde Hände gibt eS nicht wie Mutterhände . So konnte
uns niemand Mut zusprecheu , Schmerzen tragen helfen,
wie die Mutter . Nur einer kommt ihr nicht allein gleich,
sondern übertrifft sie auch , der himmliche Vater . Wie
begrenzt war deiner Mutter Kraft , so grenzenlos auch
ihre Liebr war ! Wie unbegrenzt aber ist deines Gottes
Allmacht ! „Weg hat er allerwegen , an Mitteln fehlts
ihm nicht . " Durchblättere das heilig « Bibelbuch , durch¬
forsche das Buch der Geschichte , vergiß auch nicht das
Buch deiner Erinnerung und Lebeuserfahrungen , so wirst
du innewerden , daß du auch unter dem schwersten Kreuz
kein Recht zur Verzweiflung hast , daß Gott unzählige
Male sogar ohne deine Bitte deine Trübsal gewendet,
deine Not in Überfluß verwandelt hat . Er hat vielleicht
nicht dein totes Krnd aus dem Grabe zurückgerufen,
aber er hat dir gezeigt , daß dieser Schmerz dir Gewinn
bringt . Er nimmt auch jetzt so vielen unsres Volkes
ihre Last nicht ab , aber er stärkt ihren Geist und gibt
ihnen Kraft , ja Freudigkeit , das Kreuz zu tragen . Er
läßt auch die Greuel des Krieges noch nicht so schnell
aufhören , wie wir wünschen . Sind deshalb die Bitten
seiner Kinder um den edlen Frieden ungehört verhallt?
Mit Nichten ! Wir sind seiner Gnade noch nicht reif,
bedürfen noch des Stabe » Wehe , ehe er zum Stabe
Sanft greift . Aber deshalb nicht aufhören mit Rufen
und Bitten ! Kann ein einiges Gebet einer frommen
Seele , das zum Herzen Gottes geht , seines Zweckes
nicht fehlen , was wirds tun . wenn sie nun alle vor ihn
treten und zusammen beten!

Hroßes Kauptquarlier, 21. Nov. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Bahn Hspern -Zomreveke gelang eine größer
Sprengung unserer Truppen in der feindlichen Stellung.
Französische Sprengungen südöstlich von Souchez und
bei ßomvres hatten keinen Erfolg . Bei Souchez kamen
wir den Franzosen in der Besetzung des Sprengtrichters
zuvor und behaupteten ihn gegen einen Angriffsversuch.

Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen leb¬
hafte Feuerkänrpfe.

Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von
Boperinghe und Durnes eine größere Anzahl Bomben
ab ; es wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbefehlshaber sagte in seinem Bericht
vom 15 . Oktober über unseren Angriff südwestlich von
Loos am 8 . Oktober , daß nach zuverlässigen Schätzungen
8000 bis 9000 gefallene Deutsche vor der französisch¬
englischen Stellung gelegen hätten . Düse Behauptung
ist freie Erfindung . Unser Gesamtverlust an Gefallenen,
Vermißten und an ihrer Verwundung Erlegenen betrug
763 Mann.

Hstlicker Kriegsschauplatz:
Nichte Neues.

burgischen Thron , die im Lande geboren und erzogen ist
und seit Maria Theresia die erste Krau , die über Luxem¬
burg regiert.

Am 25 . Juli wurden die sterblichen Überreste Sr
Kgl . Hoheit deS Großhrrzogs Wilhelm von Luxemburg
Herzogs zu Nassau , des Letzten aus dem alten Geschlechts
der Walramer, die so lange ruhmreich regiert und den
Glanz des Hause « N ffsau weit verbreitet hatten , in der
Gruft seiner Vorfahren in der Schloßkirche in Weilöurg
beigeletzt . Bei der Feier amtierten die Hofprediger
Scheerer und Bender.

Di - Worte , welche die Großherzogin Marie Adelheid
von Luxemburg am 18 . Juni 1912 bei der Eidesleistung
gesproLien : „Die schwachen Mädchenhände , denen heute
dak Luxemburger Banner anvrrtraut wird , werden es
mir Gottes Hilfe stets Hochhalten ; ich werde mutig für
feine Ehre kämpfen . Sproß aus dem Stamme Nassau,
werde ich, gleich meinen Ahnen , treu bleiben dem edlen
Wahlspruch unsere « alten ehrwürdigen Hauses : Je
maintiendrai!“ hat sie bis ĵetzt treu erfüllt. Möge der
Srgen Gotte « auch fer ner auf ihr und dem ganzen edlen
Fürstenhause ruhen , daß es blühe bis in die fernsten
Zeiten!

Miller ffieter&ienit.
Wetterausstckteu für Dienstag, den 23. November.

Trocken und meist heiter , nachts Frost.

MipojfpatöMIJM
für V, Pfd .- und 1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt
Krtchi-yLKÄluttgH. J'kpysv. G. « . v.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen der Armee des Generals von Köveß

haben Movipazar beseht . Die Armee des Generals
von Gallwitz und der rechte Flügel der Arme des
Generals Bojadjeff kämpfen um den Austritt in das
Lav-Fal nördlich von Bristiua.

Die Zahl der am 19 . November gefangen genommenen
Serben erhöht sich auf 3800 , gestern wurden über
4400 Wann gefangen genommen.

Obersts Heeresleitung.
Wien, 22 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 21 . Nov . 1915 , mittags.
Hlusstscher Kriegsschauplatz.

Im Wolhynischen und am Styr stellenweise Geschütz¬
feuer , wobei die Russen Gasbomben verwenden . Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener haben neuerdings Streitkräste von der

Tiroler Front ins Görzischs gebracht . Unter Einsatz
solcher Verstärkungen griff der Feind den ganzen Görzer
Brückenkopf neuerlich an . Vor dem Monte Sabotino
brachen mehrere Vorstöße in unserem Feuer zusammen.
Im Abschnitte von Oslavija gelang es dem Gegner , in
unsere Vecteidigunglinie einzudringen . Ein Gegenangriff
brachte jedoch diese Stellung mit Ausnahme einer Kupoe
nördöstlich des Ortes . ' um die noch gekrimpt wird , in
unseren Besitz . Drei feindliche Vorstöße gegen Peoma
mißlangen unter schweren Verlusten . Besonders heftige
Angriffe waren auch diesmal gegen die Podgora gerichtet.
Auch hier wurden die Italiener blutig abgewiesen.
Der Raum beiderseits des Monte San Michele stand
unter starkem Artilleriefeuer . Nachmittags gingen am
Nordhange des Berges bedeutende feindliche Kräfte vor.
Ihr Angriff scheiterte in unserem Kreuzfeuer . Das gleiche
Schicksal hatten mehrere Vorstöße gegen den Abschnitt von
San Martina und — nördlich des Görzer Brückenkopfes
— gegen die Straßensperre bei Zagora . In Tirol
schlugen die Verteidiger des Col di Lana zwei italienische
Angriffe auf die Spitze dieses Berges ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eine österreichisch -ungarische Kraftgruppe erzwang sich

gegenüber den nördlich von Cajnica eingenisteten Monte¬
negrinern den Übergang über die obere Drina . Novi-
pazar wurde von deutschen Truppen besetzt . Östlich da¬
von warf im Jbartal eine österreichische Kolonne den
Feind zurück . Die Zahl der in diesem Raum gestern
eingebrachten Gefangenen übersteigt 20M . An den Ein¬
gängen deS Amselfeldes wird heftig gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

ep Zeitgemäße Gedanke « .
Sturmfegen.

Stürme des Herbstes , wilde , wüste Gesellen , wie
liebe ich euch ! sJhr weitert zusammen , was morsch und
welk ist , und macht Bresche für die Entschiedenheit , den
klaren , reinlichen Winter . Emil G ö t t.

» »
*

Beklag ' es nicht , wenn oft mit Beben
ein Sturm uns durch die Seele braust;
denn welkes und gesundes Leben,
das scheidet seine starke Faust.

Wie in den grünen Blättern allen
im sonnenreifen Laubgeäst;
was welk in uns , das mag nun fallen»
was grünt , hält auch im Sturme fest.

Karl Stiel  er.
< *•

Das Leben schenkt nichts . Was es uns in den Schoß
wirft , ist größtenteils Katzengold und zerrinnt uns unter
den Händen . Nur was w r ihm abringen , in hartem
ehrlichem Kampfe hat bleibenden Wert.

Helene von Götzendorff -Grabowski.
» *

*

Durch ! Dieses kleine Wort ist in manchen gefähr¬
lichen Perioden des inneren Lebens von einer fast
magischen Wirkung.

Es geschieht gleichsam ein Ruck und die edlere Seele
ist wieder frei , zum Wahren nnd Rechten.

Ein solcher Augenblick ist oft entscheidend für das
ganze Lrben . Also , wenn du dich in etwas gebunden
fühlst : Durch ! _ Hilty.

Kriegs-Komfranck
ist ein vorzüglicher

und billiger Ersatz
für Bohnenkaffee.
Das große Paket
kostet 50 Pfennig.
Kriegs- Komfranck
schmeck! sehr gut;

er hat eine schöne
Kaffee - Farbe . ——



Spielplan des Stadttheaters zu Gießen.
Direktion : Hermann Steingortter.

Dienstag den 23 . November , abends 8 Uhr : „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht ." Schwank von Eugen Burg u.
Louis Tausstein . — Donnerstag den 25 . Nov ., abends
halb 8 Uhr : Fest -Vorstellung zur Feier des Geburts¬
tages Sr . König !. Hoheit des Großherzogs von Hessen.
„Ouvertüre " , aus geführt von der Kapelle des Ers .-Bat.
des Jnf .-Regts . Nr . 116 , unter Direktion des Musik¬
leiters Bruno Herrmann Hierauf „Die Karlsschüler " .
Schauspiel von Heinrich Laube.

Verlustlisten G

Die MnsttMg und Ausheimg
1.

2.

3.

29.
Nr . 380 — 383 liegen auf.

Landwehr -Jnfanterie -Reaiment Nr.
Reservist Ferdinand Schäfer 3r aus Mengerskirchen

leichto ., Unteroffizier Feld . Barth ans Arfurt gefallen.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 83.

Wehrmann Christian Wolf aus Dillhausen bisher
leichtv ., verwundet und vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 118.
Musketier Karl Reinhardt aus Laubuseschbach verm .,

Wilhelm Reusch aus Weilburg Iv., Wilhelm Ackermann
aus Weilburg lv.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr 253.
Reservist Wilhelm Lenz aus Steeden leichtv.

Fußartillrrie -Regiment Nr . 7.
Wilhelm Knörr aus Langhecke leichtv ., bei d . Tr.

LMWen m\  bis„Mntm Xaaeblatt
(Anzeign iiir Klntg und Hmececnö)

M

für den Monat Dezember
werden von den Postanstalten und Landbriefträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Mendorf,
Aumenau , Bermbach , Eubach , Drommershausen , Ernst¬
hausen , Gaudernbach , Hasselbach , Heckholzhausen , Hirsch - !Disziplinarstrafordnung unter orsin sind.

der in den Jahren 1893 , 1894 und 1895 ge¬
borenen WiikilärpfliMgen und
der Landstnrrnpfliiütigen des Jahrganges 1896,
welche bisher eine endgültige Entscheidung der
Ersatzbehörden noch nicht erhalten bezw . bei den
früheren Musterungen wegen zeitiger Dienstuntaug-
lichkeit zurückgestellt sind , sowie
der Landlkurmpffilötigen des Jahrgangs 1897

findet im Rathause am Marktplatz zu Weilbnrg am

üitM,de»24Jtmftn 1915, norm.8Ne.
für die Gestellungspfl chtigen aus Weilburg statt . '

Dievrw dem vorstehenden Gestellnngsbefehl betroffenen
Militärpflichtigen haben zu dem bestimmten Termin
pünktlich in sauberem Zustande zu erscheinen . Nichtge¬
stellung oder unpünktliches Erscheinen hat Bestrafung
zur Folge.

Verhinderung am Erscheinen muß durch Vorlage
ärztlicher Zeugnisse über Krankheiten , Weg - oder Trans¬
portunfähigkeit nachgewiesen werden.

Eine besondere Ladung geht den Gestellungspflichtigen
nicht mehr zu , vielmehr gilt diese öffentliche ortsübliche
Bekanntmachung als Ladung.

Gemütskranke . Blödsinnige und Krüppel sind von
persönlichem Erscheinen zwar auch befreit , es sind jedoch
von den Herren Bürgermeistern amtliche Zeugnisse und
Nachweise über das tatsächliche Bestehen der Leiden im
Musterungstermin vorzulegen.

Verhandlungen , Zeugnisse usw . über Militär - und
Landsturmpflichtige , welche sich in Heilanstalten befinden
oder befunden haben , über Zwangs - und Fürsorgezög¬
linge usw . sind beim Musterungsgeschäft ebenso vorzu¬
legen.

Auch weisen wir darauf hin , daß auf die vom Ge¬
stellungsbefehl betroffenen Landsturwpflichtigen , nachdem
der Aufruf an sie ergangen ist , die für die Landwehr
geltenden Vorschriften Anwendnng finden und daß die
Aufgerufenen insbesondere den Militärgesetzen und der

hausen , Kirschhofen , Löhnberg , Merenberg , Niedershausen,
Odersbach , Phflippstein , Seelbach . Selters , Waldhausen,
Weinbach , Weilmünster , Weyer , Wirbelau und Weilburg |
stets entgegengenommen . Die Expedition.

MW Mi»»M »»g«! der Stobt

Auch dürfen die Stellungspflichtigen am Tage der
Musterung das Lokal bezw . den Platz vor demselben
nicht eher verlassen , bis sie im Besitz ihres Militüraus-
weises sind.

Weilburg,  den 15 . November 1915.
Der Magistrat.

I

Lebensmittel.
Es sind von der Stadtverwaltung vermittelt und

von den nachfolgenden Geschäften an die Ladenkund¬
schaft in kleinem Verbrauch entsprechenden Mengen ab¬
zugeben:

Misere Trupsieu im Felde.
(Sonntag dn FriniliMtkr Jritag.)

Schmalz (beste Ware)
2 .40 Mark für das Pfund.

Verkaufsstellen : W . Baurhenn . K. Brehm . Ferd . Dienst.
Wilh . Kroh . L. Müller (Marktstraße ). Karl Ostwald.

Wilh . Scibel und P . Schwing.

Graupen (grob)
42 Pfg . für das Pfund.

Verkaufsstellen : W . Baurhenn . Karl Birkenholz Wtw.
Karl Görtz . Wilh . Kroh . Ed . Re eh. Wilh . Seibel

und Gustav Weidner.
Weilburg,  den 22 . November 1915.

Der Magistrat.

Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winter¬
feldzug . Wieder sind sie fern dem Vaterland , fern ihrem
Heim , den Härten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt . Für
unsere Sicherheit , den Frieden der Daheimgebliebenen
ertragen sie willig jede Beschwerde.

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb
wollen wir ihnen zum Wsihnachtsfefte zeigen , daß wir
ihrer gedenken . Mit einer praktischen Gabe , einer wollenen
Weste , die den Einheitslisten der Zentral -Krirgsfürsorge
Frankfurt a . M . beigegeben werden soll , möchten wir die
Truppen bedenken , die dem XVU1 . Armeekorps ange¬
hören . Wir wollen unsere tapferen Truppen erfreuen
und uns selbst auf diese Weise eine Weihnachtsfreude
bereiten.

Eingegangen sind bei der Frankfurter Zeitung bisher
6385 Mark.

Geldspenden für diese Sammlung nimmt entgegen
Weil bürg er Tageblatt.

Ahemcke Lrtskrailkeiikliffe Weilburg.
Um der ärmeren und unterstützungsbedürftigen Be¬

völkerung der Stadt Weilburg durch Fertigung von
Strickarbeit Gelegenheit zu einem Nebenverdienst zu ge¬
ben , hat der Vaterländische Frauenverein in Weilburg
mit dem Krieasministerium bezw . dem Kriegsausschuß
für warme Unterkleidung in Berlin eine Vereinbarung
wegen Lieferung von Socken getroffen . Der Vater¬
ländische Franenverein ist hiernach in der Lage , den,
dieser Unterstützung bedürftigen Frauen und Mädchen
die zum Stricken der Socken erforderliche Wolle zu lie¬
fern und für das Stricken von ein Paar Socken einen
Stricklohn von 75 Pfg . zu zahlen.

In erster Linie werden nur Unterstützungsbedürftige
und Arbeitslose mit Arbeit bedacht werden.

Die Socken sind nach Normalmaßen anzufertigen;
die Größenangaben werden mitgeteilt . Voraussetzung ist,
daß gute Strickarbeit geleistet wird.

ES wird in etwa 14 Tagen mit der Abgabe von
Wolle begonnen werden.

Die zu der Strickarbeit bereiten und geeigneten b e
dürftigen  Frauen und Mädchen der Stadt Weilburg
wollen sich bis zum 25 d » Mts ., mittags , in dem
Geschäftszimmer 4 des Bürgermeisteramts melden.
Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden.

Weilburg,  den 20 . November 1915.
Der Magistrat.

tmmm  tut
Stoff WchilchttzMil fit

nnfcrc Innen! I
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so lautet auch in diesem Jahre wieder unsere ĥ ,
Bitte . Fern von der Heimat,  in Feind-«
im Schützengraben , im fremden ungastlichen
müssen unsere braven Truppen auch in diesem
wieder das Weihnachtsfest verbringen , unsere

Krieger , die in stodesverachtendem Opfermut ihr,
für Kaiser und Reich , für Heim und Haus und
alle einsetzen . Da ist es unser aller Wunsch und
ihnen zum Fest einen treuen Heimatgruß , eine
Weihnachtsspende zu senden und sie empfinden zu lg,
daß die deutsche Heimat  in Treue und Liebe
gedenkt.

Wie im Vorjahre wollen wir ihnen Weih «-»
gaben , Weiynachtspakete ins Feld sende».
weit möglich , sollen an erster Stelle die AngehSif
der Stadt Weilburg und des Oberlahnkreises
werden aber auch der anderen wollen wir ged
soweit unsere Mittel reichen.

Von der oft bewährten Opferwilligkeit unser» !
bürger in Stadt und Land erbitten wir

litt'

MchilchtWdeu aller
ita
IM T

auch Geld , um solche zu kaufen ; wir möchten
lichst vielen etwas schicken können.

Erwünscht sind besonders warmes Urite
Hemden , Hosen . Unterjacken , Socken , Fußlappen,
binden , Kniewärmer , ferner Kopfschützer , HandfÄ

Hosenträger Taschentücher . Handtücher . Bleistifte , 5 g 0
Papier , Eßbestecke . Filzschuhe , Kämme , Kartens st
Kleiderbürsten , Lesestoff , Musikinstrumente , Notizdj
Scheren , Schokolade , Weihnachtsgebäck und damill
Nahrungs - und Genußmittel aller Art , Wein in Uns
Schwämme , Seife , Stieselbürsten . Tabak mit Pfeife
Beutel , Taschenmesser , Taschenlaternen (elektrische) Tu
mit Nähzeug , Zahnbürsten , Zigarren , Zigarette , Zuck

Wir bitten diese Gaben uns einzeln zuzust

Die Kassenmitglieder werden wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht (§ 5 der Krankenordnung ), daß bei
ein und derselben Krankheit , — in einem Quartal —
nnr ein Arzt — d. h. der Arzt, der zuerst zur Be¬
handlung zugezogen ist — zusteht . Zieht das Mitglied
noch weitere Ärzte ohne Erlaubnis des Vorstandes zu
Rate , so hat er die Kosten für diese sowie die Arzenei-
kosten selbst zu tragen.

Weilburg,  den 15 . November 1915.
_Berneifer , Vorsitzender.

oder mehrere zusammen als fertiges Weihnaß^
Paket . In jedes Paket, das mit der Aufschrift
nachtspakei " zu versehen ist , lege der Absender
freundlichen Weihnachtsgruß mit seinem Namen . Pl
für bestimmte Eiazelempfänger können wir Kai<}

Be

über2
zewehr
Arseno

nn
Bevorzugt von der Ml

ungefähren Umfange
doch nicht annehmen.
behörde werden Pakete
Zigarrenkiste.

Geldbetrüge bitten wir mit der Bezeichnunl
Weihnachtsgabe an die K r e i s s p a r ka s se zu
den . Gabe « auderer Art und Weihnachtsp«
weiden von den Damen und Herrn unserer Weihrw{jnty
Kommission jeder Zeit gerne entgegen genommen.

DieWeihnachtskommission besteht aus denH rrbier

Nußbminljlch
rund und in Bohlen,
kaufen gejucht.

C . W . Bogel.
_ Siegen. _

MjihleulMliümr
gesucht . Ehr Moser.

Frisch finge troffen:
Hohenloh'tÄe Hnsergsiken

1/i Pfv.' Pak tenm

(l0fe)
Reis, — Rkismkhl,

Zum Zwecke der Kriegsgefaugenen -Fürsorge fordern Hafermehl in -/,Pfd .Paketen
wir die Familien von Kriegsteilnehmern der Stadt 1 -- - - - -
Weilburg . welch letztere Angehörige haben die in feind
liche Gefangenschaft geraten , oder vermißt sind , hierdurch
auf , uns die Vor - und Zunamen , den Dienstgrad , den
Zeitpunkt der Gefangennahme , Bezeichnung des Ge¬
fangenenlagers und bei Vermißten den Zeitpunkt des
Verrnißtseins der betreffenden Militärpersonen bis
spätestens am 24 . d . Mt §. in dem GeschästSzimmrr des
Unterzeichneten anzugeben.

Weilburg,  den 20 . November 1916.
Der Magistrat.

jjubanin, Ersah für
IMondamin und Mchena,

Ia ZchllieiuelljMlj.
— ff. SlllM —

Ordentliches nicht zu jungesMädchen
gesucht.
Näheres in der Exv .unt . 1123.

Krkeuöach , Preyfus und Hleifenöerg und den D
Grünslßkag , von Koöe , Karlhaus , Krumhaar.
von Warschau und Matter.

Unsere Sendungen müssen zeitig abgehen ; die So
lung für fertige Weihnachtspakete müssen wir mit
25 . November schließen.

Wir bitten darum herzlich:

Gebt die Mit miiMjtI
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Weilburg,  den 9 . November 1915.

Der Vaterländische Franen-Derck
Der Iweigverei« vom Rote« M

Verwende!
„Kreuz-Pfennig"

Marken
au) Briefen, Karten usw.
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Kriegskarten -Atlas
enlhalttnd 10 Karten der verschiedenen Kriegsschauplätze.
Handliches Taschenformat . Große Maßstäbe . Vielfarbige Drucke.

8 Praktische Liebesgabe.
Preis Mark 1.50.

Vorrätig in der Geschäftsstelle des „ Weilburger Tageblatt " '
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